
Buchbesprechungen

Alt, OSsSe S V DD (Hg.) rnold Janssen Brıefe nach Neuguinea und Australıen (Studıa Instıtuti
Miss1ologıcı Socıetatiıs Verbi Dıvını 63), Steyler Verlag Neftteta]l 1996 LVI 449

Im Jahr 896 kam dıe Steyler Mıssıon ach Neuguinea, Wwomıt SIE ach Togo (1892) eın Zzweıtes
Betätigungsfeld Im gerade erst etabliıerten deutschen Kolonıjalreich (1884/85) erhielt. Nur eın Jahr
späater (1897) fand S1Ie sıch uch In Chına (Süd-Shantung) plötzlıch auf »deutschem« Kolonıialboden.,
wodurch dıe Im Kulturkampf dus dem Deutschen Reıch verbannte Gesellscha ZUT ausgesprochenen
Kolonıjalmıssıon avanclerte. In »Deutsch-Neugumea« lag ıhr Arbeıtsbereich anfangs zwıschen
Alexıshafen und Aıtape Im Norden Neuguimneas (Kaıser-Wılhelmsland). In wenıgen Jahren Sorgien
dıe OKOS- und Kautschuk-Plantagen, Oofe und erften, Wınden und Kräne, Sägewerke,
Schreıinereıien, Schmieden und T1ierfarmen SOWIeEe dıe 600700 festangestellten Arbeıter für eın
materıelles Fundament, und uch dıe Taufzahlen stiegen bıs 914 auf ber 6500 Konvertıiten ach
der Herz-Jesu-Missıon auf Neupommern (New Brıtain) Wäadl SsIe damıt dıe größte Mıssıon In
Deutsch-Neuguimea.

Der vorlıegende Band spiegelt diese Entwicklung mıt all iıhren Anfangsschwıierigkeiten,
Rückschlägen und schließlich rfolgen dus$s der Perspektive des Gründers des Steyler MI1Iss10ns-
werks, Arnold Janssen. Eınmal ehr (wıe In den ebenfalls VO  — ATT besorgten Edıtionen
der Brıefe Janssens dıe Miıssıonare In Ord- und Südamerıka) zeigen dıe PF Briefe dıe
Patres, Brüder und Schwestern in Neuguımnea und dıe Prokur Sydney eınen Missıionsleiter, der
sıch miıtunter DIS In dıe etzten Detaıls informieren 1e ß und ebenso detaıllıerte Anweılsungen erteılte
SO verlangte eLIWa, ass dıe Behälter, In dıe dıe Posten der Häuser ZuU Schutz VOT Ost und
Ungezıefer gestellt S »Z B jeden on  g ICSD zweımal In der Woche« kontrolliert wurden
(Dok Nr )) Generelle Ihemen betrafen den Verkehr mıt der Neugumea-Kompanıie DZw dem
Kolonialstaat, dıe Regelung der Leıtungsfrage SOWIe VOTI em dıe Schwierigkeıiten VOT Ort Dazu
gehörte erster Stelle das Klıma mıt den tropıschen Krankheıten 1ImM Gefolge Dabe! hıelt Janssen
zunachs och der Mıasmen-Theoriıe fest So schrıeh 1896 den pOs
Präfekten erhar: Limbrock: »Mangrovendünste sınd Fiıeberdünste« (Dok Nr 8 ach einem
Besuch des Missıonsbischofs LOUuUIS Couppe MSC gıng INan indessen ZUT Chinin-Prophylaxe ber
Bıs 1908 lag dıe JT odesrate allerdıngs noch ber Prozent. Eın weıteres Problem Wäal dıe
Sprachenvielfalt: gab doch In fast jedem » DO rf« ıne eıgene Sprache ange eıt dıskutierte [Nall,
ob INan das » Volapük« ıne VO  — einem kath Pfarrer geschaffene Kunstsprache als lıngua
franca verwenden sollte Weıtere TODIeme efiraien dıe Miıssıonsmethode: erwIıies sıch doch
insbesondere dıe altere Bevölkerung als der Tre wenıg zugänglıch. Man seizte er auf
Schulen und Internate SOWIe nıcht uletzt auf dıe einheimıschen Arbeıtskräfte. DıIie wırtschaftliche
Tätigkeit der Missıon ste ohnehın Im Vordergrund der Korrespondenz, wenıger dıe Begegnung
mıt den Eınheimischen.

ass Jedoch uch hinsıchtlich des Aspekts des Kulturkontakts dıe Edıtion einıge Informatıonen
bietet, dafür nıcht uletzt der Ommentar des Herausgebers, In dem sıch
auszugswelse dıe Überlieferung aus Neuguinea findet. FEın Personen-, T1S- und Sachregister
erleichtert überdies den gezlielten Zugang Allenfalls vermıisst [an dıe Berücksichtigung der
einschlägigen hıstorıschen Lıteratur ZUT deutschen Kolonıualgeschichte. Aus ıhr ware z.B ersichtlıch
BCWESECN, dass der Kölner Domkapıtular arl Hespers (S Anm u.0 offızıeller Verbindungs-
Mannn der katholiıschen Miıssıonen ZUuTr Reichsregierung WaT Der Seıte VO  —_ Janssen erwahnte
Superior der Missıonare VO heılıgsten Herzen du»s Antwerpen Wäal sıcherlich nıcht der Bıschof (!)
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Couppe, sondern möglicherweıse Hubert 1 ınckens MSC der gerade jenem Zeıtpunkt mıt der
Reichsregierung der Errichtung eınes Miıssıonshauses in Hıltrup verhandelte.

Müunster 1. W OrS. Gründer

Becker, Diıeter (Hg.) hne Streıt keıin Frieden? Konflikte In Partnerkiırchen INn Indıen, Indonesien
und Ozeanıen, Verlag tto Lembeck Frankfurt Maın 998 149

Was holzschnittartıg leße sıch das Verhältnıs zwıschen Okumene und Frieden folgendermaßen
beschreıben: Hınsıchtliıch der Okumene der Relıgionen (der sogenanniten Makroökumene) ist der
ezug ZUu Friedensthema vorherrschend: anderes als »Relıgionsfrieden« thematısıeren,
verbietet dıe COrre In der klassıschen »Okumene«, 21150 1Im Kahmen des Selbstverständnisses,
Kırche Jesu Chriıstı se1nN, ist das Konfliktbewusstseihn und -interesse schon sehr vıel tarker
ausgepragt (dıese Rezensıion wurde Kurz VOT Begınn der Vollversammlung des ORK in
Harare/Ziımbabwe geschrıeben, vgl uch dıe Auseıimandersetzungen ber dıe GemeıLnsame
Erklärung ZUT Rechtfertigungslehre). rst recCc sollte sıch iınnerhalb eın und derselben Kırche
DZW Konfession erübrıgen, VO  — eıner Okumene sprechen, da dıe Eıinheiıt se1 der römıiısch-
katholischen » Weltkırche« W 1e eiwa uch der lutherischen Kırche gegeben seın sollte ber dıe
Friedensfrage stellt sıch gerade angesıchts der Konflıkte innerhalb eıner Kırchentradıtion DZW
Konfessionsfamıilıe besonders dringlıch: Je näher sıch dıe Beteilıgten stehen, esto heftiger der
Streit. Was dıe römisch-katholische Seıte betrıfft, ist keın Zufall, dass Im selben Jahr, in dem
dıe Kongregatıon für dıe aubenslehre hre krıtische Instruktion »über eınıge Aspekte der
‚ Theologıe der Befreiung«« veröffentlichte (1984) In Brasılıen ıne Studıe erschıen, in der Carlos
Mesters 155 (!) Konflıkte alleın In der Apostelgeschichte erulert hat (vgl chürger, Theologıe
auf dem Weg der Befreiung, rlangen 995, 54f1) Was dıe evangelıschen Kırchen betrıfft
beschreıbt das 1er anzuzeıgende Buch In dreı exemplarıschen Studıen Konflıkte, dıe Den dort
auftreten, eıtel Frieden und Gemeinsamkeıt werden könnte, nämlıch innerhalb VO  —_

partnerschaftlıchen Beziehungen zwıschen mıttlerweiıle selbständıg gewordenen Miıssıonskırchen und
den mıl ihnen verbundenen »Missıionsgesellschaften«, dıe Jetzt als Miıssıonswerke in dıe hıesigen
Landeskırchen integriert sınd (Jerade des Interesses, dıe Beziehungen nach Übersee
nıcht gefährden, ist_ dıe Benennung VO  > Konflıkten »e1In heıkles Unternehmen«, WIE DIETER
BECKER, Mıssıonswıssenschaftler der Augustana-Hochschule in Neuendettelsau, In seiner
kınleıitung schreıbt: » IN vielen Berichten Aus$s Partnerkı:irchen werden solche Auseimandersetzungen
ausgeklammert. Man zıeht gemeınnhın VOT, dıe freundlıchen und angenehmen Seıten ökume-
nıscher (!) Beziehungen InSs Blıckfeld rücken . « Dagegen plädıeren dıe Autoren für eınen offenen
Umgang mıt Konflıkten und wollen Hılfestellungen ıhrer Bearbeıtung geben.

DıIe Studıe mMm VO KLAUS ROEBER, Referent (u.a für dıe Regıon Asıen) Im Evange-
ıschen Miıssıonswerk In eutschlan und langjährıger Miıtarbeiter Im Arbeıtskreıis Indıen der
Ossner Mıssıon: »Kırchenstreit in hotanagpur. Gossner-Kırche und Nordwest-Gossner-Kırche auf
der C ach Gememnnschaft«. Dıieser Kırchenstreit Ist derjenıge VO  — den re1l dargestellten,
dessen Wurzeln weıtesten In dıe Vergangenheıt zurückverfolgt werden, nämlıch noch VOT dıe
Zeıt der Begründung eınes eıgenen Missıionsvereıns durch den ehemalıgen katholischen Priester
Johannes kvangelısta Ossner (1836) ROEBER als rsprung der gegenwärtigen Konflıkte dıe
Spannungen, dıe bereıts 2500 bıs 500 Chr. auftraten, als dıe Munda (Adıvası) und Oraon
(Drawıden) In das Gebiet VO Chotanagpur einwanderten. Ite relıgıöse und sOz1ale Unterschiede
wırkten sıch dUus, als Mıtte des Jh.s dıe Gossner-Miıssıonare eintrafen, UNMNSsSO mehr, als dıese sıch
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